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Hallo, liebe Detektive



die Fälle in den Kommissar-Kugelblitz-eBooks sollt ihr nicht nur lesen, sondern auch lösen. Deshalb gibt es am Ende jedes Falles Fragen. Wenn ihr die Fragen richtig beantwortet, könnt ihr euch Gripspunkte gutschreiben. Wo? In eurem Detektivausweis. Den Ausweis gibt es zusammen mit dem supergeheimen Kugelblitz-Decoder als kostenlose App für Euer Smartphone und auf der Website www.kryptofix.de. Je mehr Punkte, desto höher euer Detektiv-Dienstgrad.





Aber Achtung! Um Punkte eintragen zu können müsst ihr das Codewort für das Buch kennen. Es steht verschlüsselt unter dem Inhaltsverzeichnis des eBooks. Wer das Codewort mit dem Decoder entschlüsselt, kann die geheime Gripspunktetabelle öffnen. 



Also los geht's mit dem Lesen und Lösen!

Viel Spaß wünscht euch euer
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Ursel Scheffler
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Nashornjägern auf der Spur

ILLUSTRIERT VON HANNES GERBER
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Ein Kriminaler ist kein Krimineller

Pünktlich um 6.30 Uhr landet der
Lufthansa-Jumbo in Johannesburg.
Als einer der Ersten verlässt ein
rundlicher Mann im zerknitterten
Trenchcoat die Maschine. Er ist
etwas blass um die Nase, denn er
hat auf seinem mittleren Sitzplatz
in der Touristenklasse die ganze
Nacht über kaum ein Auge
zugemacht.

So sehr hat sein Nachbar auf dem
Fensterplatz geschnarcht!
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steht in dem Reisepass, den er
dem Grenzbeamten am Einreiseschalter
vorlegt.

„Mr. Kugelblitz?”, sagt der dunkelhäutige
Officer und zieht die linke
Augenbraue hoch.

„Ja? Ist etwas nicht in Ordnung?”, erkundigt sich Kugelblitz und
streicht nervös mit der rechten
Hand über Schnauzbart und Kinn.

„Sie werden erwartet”, sagt der
Mann und greift nach dem Telefonhörer.
"Einen Augenblick, bitte. Der
Detective kommt gleich!”

Die Passagiere, die hinter Kugelblitz
Schlange stehen, beginnen zu
tuscheln.

„Da haben sie bestimmt einen
Kriminellen erwischt”, flüstert einer
von ihnen.

„Ein Dealer vermutlich”, brummt ein
anderer.

„Oder ein Politischer”, sagt eine
rundliche Holländerin.

Eine Verhaftung am Airport!

Na, da hat sie bei ihren Verwandten
in Pretoria wenigstens etwas zu
erzählen.

„Brauchen Sie Hilfe? Ich bin Diplomat”, meldet sich eine Stimme von
hinten. Kugelblitz dreht sich um.

Oje! Die Stimme gehört der
Schnarchnase, die ihn die ganze
Nacht am Schlafen gehindert hat.

„Hier ist meine Karte”, sagt der
Mann, der sich jetzt durch das
Gewühl drängt.
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Kugelblitz wirft
einen raschen Blick auf das weiße
Büttenkärtchen.

Jan van der Socke
Diplomat
Burenstraat 399

„Sie haben Probleme? Ich kenne
einflussreiche Leute in Johannesburg. Kann ich Ihnen helfen?”, raunt er Kugelblitz vertraulich zu.
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„Vielen Dank”, wehrt sich Kugelblitz. „Das ist alles ein schrecklicher Irrtum. Ich bin kein Krimineller, sondern Kriminaler und warte auf meinen Kollegen, Detective Joop Nelson von der Johannesburger Polizei. Ah, da ist er ja schon!”

Erleichtert geht Kugelblitz auf einen braun gebrannten Mann mit Sonnenbrille zu, der aus dem Zollbüro kommt.

„Willkommen in Südafrika!”, ruft Joop Nelson und streckt Kugelblitz beide Hände entgegen.

Er hat Kugelblitz vor einigen Wochen nach Johannesburg eingeladen. Als Dank für seine Hilfe im Fall Schakal. Gemeinsam war es den beiden Detektiven gelungen, einen Waffenhändlerring auffiegen zu lassen, der illegal Waffen an afrikanische Rebellen verkaufte.

[image: image]

„Hallo Joop!”, ruft Kugelblitz erfreut. „Schön, dass du da bist!”

„Hallo Isidor! Mann, wir haben uns lange nicht gesehen. Aber du hast dich kaum verändert.”

„Ein paar Haare weniger, wie?”, sagt Kugelblitz und streicht sich über die hohe Stirn. „Das ist am Telefon schlecht zu erkennen.”

„Die paar Haare sind dir bestimmt beim scharfen Nachdenken ausgefallen!”, meint Joop und schmunzelt. „Hast ja in letzter Zeit einige wirklich spektakuläre Fälle gelöst, alter Freund!”

„Hat sich das bis Südafrika herumgesprochen?”

„Na klar. Wir leben hier nicht hinter dem Mond. Oder denkst du, wir verständigen uns noch mit Buschtrommeln?”

„Wohl kaum, nachdem du mir in der letzten Woche fünf E-Mails geschickt hast. Bloß um mir zu sagen, dass ich die Wanderstiefel, die Baumwollhemden, das Mückenspray und den Tropenhelm nicht vergessen soll!”

„Wo hast du dein Gepäck?”

„Da kommt es gerade”, sagt Kugelblitz und deutet auf das Rollband.

Auch der Diplomat steht am Gepäckband. Er hilft der dicken Holländerin, die zwei schweer Hartschalenkoffer vom Band wuchtet.
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„Ist das alles?”, fragt Joop und deutet auf den etwas schäbigen mittelgroßen Koffer mit Rollen, den Kugelblitz vom Band zieht.

Kugelblitz nickt: „Und da sind sogar meine Wanderschuhe und mein Tropenhut drin! Zum Taxi?”

„Nein, wir reisen gleich weiter. Wohin, verrate ich dir später.” Joop winkt einem Gepäckträger und sagt: „Bringen Sie bitte diesen Koffer und mein Gepäck aus dem Büro an Bord der Niagara.”

„Wir gehen an Bord?”, wundert sich Kugelblitz.

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.





 

Frage an alle Detektive, die beim Anblick einer Landkarte nicht gleich über Bord gehen:

Kugelblitz weiß, dass Johannesburg die einzige Millionenstadt der Welt ist, die weder an einem Meer noch an einem großen Fluss gelegen ist. Trotzdem hat sie einen Hafen. Welchen?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal

10


Punkte im Kryptofix gutschreiben.





Reise nach Skukuza

Als sie durch eine Hintertür im Büro der Zollpolizei wieder auf das Flugfeld hinausgehen, ist Kugelblitz natürlich klar, dass sie an Bord eines Flugzeuges gehen werden.

Allerdings rechnet er nicht mit einem Flugzeug im Westentaschenformat. Deshalb mustert er misstrauisch die kleine Fokker- Propellermaschine mit dem Namen Niagara, die jetzt vor ihnen steht.

„Komm, steig ein!”, fordert ihn Joop freundlich auf.
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„Nimmt die schon Benzin oder fliegt die noch mit Milch?”,
erkundigt sich Kugelblitz, als er sich zögernd und mit gebeugtem Kopf in die kleine Maschine hineinzwängt.

Joop überhört höfich diese spöttische Bemerkung und erklärt:

„Unser Reiseziel ist eine Sandpiste, auf der nur kleine Maschinen landen können!”

„Klingt ja aufregend”, murmelt Kugelblitz und zurrt den Sicherheitsgurt über seinem stattlichen Bauch fest. Er sieht zu Joop hinüber, klopft schmunzelnd auf seine Liebesrundung und brummt:

„Ich jedenfalls hab meinen Airbag immer dabei!”

Da dröhnt auch schon der Motor.

Die Maschine rollt auf die Startbahn, holt Luft, nimmt Anlauf, reckt die Nase hoch, hebt ab und steigt in den blauen Morgenhimmel hinauf.

„Könnte ein bisschen turbulent werden”, bemerkt der Pilot, der vor dem Start den Wetterbericht gehört hat. „Aber das ist normal. Am Ende der Sommer-Trockenzeit kommt es hier bei uns oft zu Stürmen.”

„Sag mal, wann verrätst du mir, wohin wir fliegen?”, fragt Kugelblitz.

„Doch nicht zu den Niagara-Fällen?”

„Nein”, sagt Joop und lacht. „Zu Löwen, Elefanten und Nashörnern.
Mein Freund Stewart ist Ranger in einem Wildpark. Ich wollte dich dort mit einer richtigen Safari überraschen, damit du Südafrika von seiner schönsten Seite kennen lernst. Bisher kennst du ja nur Flughäfen, Büros und die Steckbriefe von ein paar Waffenhändlern.”

Eine Weile fliegt die Maschine der aufgehenden Sonne entgegen.

Doch dann verfinstert sich der Himmel und sie fliegen in eine dicke schwarze Wolkenwand hinein.

Windböen beuteln das kleine Flugzeug. Es schaukelt hin und her wie ein Schif im Sturm.

Kugelblitz wird grün und grau im Gesicht. Ihm ist speiübel. Er grapscht verzweifelt nach der Tüte, die in der Lehne des Vordersitzes steckt.

Joop wirft ihm einen mitleidigen Blick zu. Er ist das Fliegen unter solchen Bedingungen gewohnt.

„Das Schlimmste haben wir gleich geschafft”, tröstet er seinen Freund.
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„Schlimmer darf es auch nicht mehr kommen”, murmelt Kugelblitz.
„Sonst spring ich raus und werfe mich dem erstbesten Löwen zum Fraß vor!”

„Die Sicht wird wieder klar”, meldet der Pilot, der auch froh ist, dass sie die Gewitterfornt endlich durchflogen haben.

Unter ihnen breitet sich die fast baumlose Savanne aus.

Eine Viertelstunde später landen sie in Skukuza, mitten im Krüger Nationalpark.

Als die Tür aufgeht, schlägt ihnen glühende Hitze entgegen.

Kugelblitz wischt sich die Stirn.

Das Flughafengebäude ist eine strohgedeckte Hütte, in der sieben oder acht Passagiere auf den Rückflug nach Johannesburg warten. Ein junger Mann in khakifarbenen Shorts kommt auf Kugelblitz und seinen Begleiter zu und fragt: „Sind Sie die neuen Gäste für das Rhino-Camp?”

„Sind wir”, bestätigt Joop.

„Ich bin Sam, einer der Wildhüter. Dort steht mein Jeep. Ich bringe Sie hin!”

„Kann ich vorher meinen Pullover ausziehen?”, stöhnt Kugelblitz.

„Als ich gestern Abend zu Hause weggeflogen bin, hatten wir höchstens minus drei Grad.”

„Und hier sind es heute Morgen mindestens neunundzwanzig!”, meint Sam lachend. Die weißen Zähne in seinem schwarzen Gesicht blitzen vergnügt.

Nachdem Kugelbitz seinen dicken Pullover mit einem leichten Baumwollhemd vertauscht und seine Sonnenbrille und den Tropenhelm aus der Reisetasche gekramt hat, steigen die drei Männer in den offenen Jeep.
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Der Wagen holpert eine Weile über eine staubige Sandpiste.
Sie überqueren eine Brücke, die über ein nahezu ausgetrocknetes Flussbett führt.

„Das ist der Sabi”, erklärt Sam.

„Sabi heißt in der Sprache der Eingeborenen ,Angst’. Und wenn Sie hinuntersehen, verstehen Sie auch, warum.” Er reicht Kugelblitz sein Fernglas.
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Kugelblitz erkennt, dass das, was er auf den ersten Blick für morsche Baumstämme gehalten hat, Krokodile sind, die träg am Uferrand in der Sonne liegen.

Eines hebt den Kopf und blinzelt herauf.

Joop grinst und sagt: „Die würden bestimmt gern mal einen Kommissar aus Deutschland vernaschen!”

Sie fahren weiter. Wenig später bremst der Fahrer, weil eine Giraffe mit Kind die Sandpiste überquert.
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„Das Baby ist erst ein paar Tage alt. Man kann noch die Nabelschnur sehen!”, sagt Sam.

„Und da kann es schon laufen?”, fragt Kugelblitz erstaunt.

„Kleine Giraffen fallen gleich nach der Geburt auf die Beine und können stehen und laufen!”, erklärt Sam. Dann deutet er auf Spuren im Sand und sagt: „Hier sind Löwen und Elefanten zum Fluss hinuntergelaufen. Und dieses Loch hat ein Erdferkel gegraben. Es bewohnt den Bau jetzt gemeinsam mit einem Stachelschwein und einer Hyäne. Das sieht man an den Spuren am Eingang.”

Weiter geht es über die holperige Piste. Nach einer Weile bremst Sam wieder.

„Das dort stammt von einem Nashornbullen”, sagt Sam und deutet auf einen Haufen gigantischer „Pferdeäpfel”.

„Woran können Sie erkennen, dass dieser Riesenhaufen von einem Nashorn-Bullen stammt?”, staunt Kugelblitz.
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„Weil die Bullen mit den Hinterbeinen scharren, wenn sie mit dem Geschäft fertig sind.” Sam deutet auf die Kratzspuren im Sand.

„Sie lesen im Sand wie in einem Buch. Bei Ihnen könnte unsere Spurenfahndung allerhand lernen!”, sagt Kugelblitz beeindruckt. „Für mich sieht das aus wie ein riesiger Haufen Mist.”

„So geht es uns bei unseren Ermittlungen doch auch, Isidor”, sagt Joop und schmunzelt. „Erst ist da nur ein riesiger Haufen Mist und wir müssen versuchen die Spuren richtig zu deuten.”

„Fährtenlesen ist gar nicht so schwer, wenn man sich die Fußabdrücke genau einprägt”, sagt Sam und gibt Kugelblitz ein Merkblatt, das die Parkverwaltung für Safari-Gäste bereithält.

„Sie können ja schon mal üben.” 


Kugelblitz studiert den Zettel, auf dem die Fußabdrücke einiger Tiere abgebildet sind, mit großem Interesse.

„In der Morgen- und Abenddämmerung kann man die Tiere am besten beobachten. Da kommen sie zum Fluss und zu den Wasserlöchern. Besonders jetzt, am Ende der Trockenzeit ...”, erklärt Sam.
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„Aber das wissen leider auch die Wilddiebe. Sie haben gestern zwei Elefanten und einen Leoparden getötet und letzte Woche ein Nashorn! Wir waren immer so stolz auf unseren Nashornbestand.
Aber jetzt sind nicht mehr viele übrig geblieben.”

„Diese gewissenlosen Tiermörder!”, sagt Joop empört. „Mein Freund Stewart vermutet, dass eine organisierte Bande dahinter steckt!”

„Ah, soll ich deshalb das Spurenlesen lernen?”, fragt Kugelblitz argwöhnisch und deutet auf seinen Merkzettel.

„Ein Detektiv lernt nie genug”, sagt Joop und zuckt mit den Achseln.

„Gleich sind wir da!”, meldet Sam.

„Aber erst will ich Ihnen noch etwas zeigen.” Er bremst an einer Wasserstelle vor dem Camp. 
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„Hier sind ein paar großartige Spuren zu sehen. Kommen Sie, Kommissar. Vielleicht können Sie ja herausfinden, von wem sie stammen?”

„Hm, das ist doch ganz einfach, sagt Kugelblitz und sieht auf seinen Spickzettel.

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.





 

Frage an alle Detektive, die in diesem tierischen Fall die richtige Spur finden möchten:

Von wem stammen die Fußspuren am Wasserloch?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal

10




Punkte im Kryptofix gutschreiben.





Im Rhino-Camp

Das Rhino-Camp ist ein einfaches, aber gemütliches Busch-Hotel, mitten im Wildreservat.

Ein Mann mit wettergegerbtem Gesicht und khakifarbenen Reithosen steigt gerade vom Pferd.

„Das ist mein Freund Stewart”, sagt Joop zu Kugelblitz.

Der Ranger ruft einen der Stallburschen und überlässt ihm sein Pferd. Dann geht er auf die neuen Gäste zu um sie zu begrüßen.

„Das ist also der berühmte Kommissar Kugelblitz aus Germany”, sagt er und schüttelt Kugelblitz herzlich die Hand.

„Er hat schon einen Kurzlehrgang im Fährtenlesen hinter sich”, sagt Joop und lacht.

„Tja, Sam sollte euch unterwegs schon einiges erklären, damit die Fahrt nicht so langweilig ist!”, sagt Stewart.

„Langweilig? Keine Minute!”, versichert Kugelblitz.

„Tut mir Leid, dass ich euch nicht selbst abholen konnte.”

„Arger mit den Wilddieben?”, erkundigt sich Joop.

Stewart nickt.

„Schlimm?”

„Ziemlich! Und wir haben sie wieder nicht erwischt. Sie haben heute einen unserer prächtigsten Nashornbullen erlegt. Oben am Limpopo!”

Stewart wendet sich an Kugelblitz:

„Hat ihnen Joop schon von unserem Problem erzählt?”

„Andeutungsweise”, sagt Kugelblitz.

„Steckt tatsächlich eine Bande dahinter?”

„Da sind wir jetzt ganz sicher.
Sie arbeitet vermutlich von unseren Nachbarländern Simbabwe und Mosambik aus. Sie kommen auf Schleichwegen über die Grenze. Die ist dort drüben. Gleich hinter den Lebombo-Bergen.” Er deutet auf die Hügelkette, die in der Ferne zu erkennen ist.

[image: image]

„Schlau”, brummt Joop. „Sobald sie über die Grenze sind, kann sie unsere Polizei nicht mehr verfolgen.”

„Sie handeln mit Tierfellen, mit Elfenbein und dem Horn der Rhinozerosse. Und sie verdienen eine Menge Geld damit. Für ein Rhino-Horn gibt es über tausend Dollar”, sagt Sam.

„Im Hwange-Nationalpark im Nachbarland Simbabwe und in Namibia haben die Ranger den Tieren die Hörner abgesägt um sie für die Hornräuber uninteressant zu machen. Das möchten wir unseren Tieren ersparen!”,

berichtet Stewart. „Wir planen jetzt, Miniatursender an den Tieren anzubringen, um sie besser überwachen zu können.”

„Haben Sie schon irgendwelche Hinweise auf die Täter?”, erkundigt sich Kugelblitz.

„Die einzige richtige Spur, die wir bisher haben, ist ein T-Shirt der Größe XXXL, das wir letzte Woche neben einem toten Nashorn gefunden haben”, antwortet Stewart.

„Die Wilderer töten ein Nashorn also nur um ihm das Horn abzusägen?”, vergewissert sich Kugelblitz.

Stewart bestätigt es zornig: „Diese Mörder! Dahinter steckt uralter Aberglaube und Zauberkram. Manche Leute glauben, das geriebene Horn gibt ihnen Kraft, Männlichkeit, Unbesiegbarkeit und so weiter.”

„Verrückt”, sagt Kugelblitz und schüttelt den Kopf. „Es lebe das 21. Jahrhundert!”

Stewart klopft Joop freundschaftlich auf die Schulter und sagt: „Kommt!
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Jetzt werde ich euch erst mal eure Hütten zeigen.
Die weite Reise war sicher sehr anstrengend für deinen Freund!”

Er führt sie zu einfachen Rundhütten, die in einem mit Palisaden umzäunten Hofraum stehen, den die Einheimischen Kral nennen.

Der Zaun dient als Schutz gegen die wilden Tiere.

Kugelblitz ist überrascht, wie gemütlich seine Hütte eingerichtet ist. Alle Möbel sind aus solidem Holz, wie in einem alten Farmhaus. Aber es gibt glücklicherweise auch eine moderne Dusche.

Auf dem Tisch steht unter einer Glasschüssel ein Korb mit frischen Früchten. Kugelblitz gönnt sich eine Banane und eine saftige Papaya, ehe er unter die Dusche eilt.

Als er wenig später seine frische Unterwäsche aus dem Koffer holt, hört er hinter sich ein verdächtiges Geräusch.

Verflixt! Da ist jemand im Raum! Geistesgegenwärtig springt Isidor zur Seite und dreht sich um.

Da entdeckt er den Eindringling: Er flüchtet gerade durch das halb offene Fenster. Es ist ein Pavian!

Jetzt sitzt er im Baum vor der Hütte und versucht sich den Tropenhelm aufzusetzen.

„Bring sofort den Hut zurück!”, ruft Kugelblitz. Aber der Affe turnt nur einen Ast höher und macht spöttische Grimassen.
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„Ich hätte das Fenster schließen müssen!”, seufzt Kugelblitz. Nachdenklich fasst er sich an die kahle Stirn und murmelt: „Wenn ich mittags ohne Hut in die pralle Sonne gehe, krieg ich einen Sonnenstich. Ich muss ihn sofort zurückholen. Aber wie?”

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.





 

Frage an alle Detektive mit praktischer Intelligenz:

Mit welchem Trick könnte Kugelblitz seinen Hut zurückbekommen?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal

10


Punkte im Kryptofix gutschreiben.





In der Höhle der Buschmänner

Während Kugelblitz in seiner Hütte den ersten afrikanischen Fall mit Hilfe einer Banane löst, treffen sich in einer Höhle in den Lebombo-Bergen zwei finstere Gestalten.

Der eine ist ein Händler aus Maputo, der Hauptstadt von Mozambik. Der andere stammt aus dem benachbarten Simbabwe.

Die Höhle hat in früheren Zeiten schon den Buschmännern als Tausch-und Handelsplatz gedient, das verraten die alten Höhlenzeichnungen an den Wänden.

„Diesmal habe ich nur ein paar Leopardenfelle und ein Rhino-Horn. Nashörner werden immer seltener”, sagt der Mann aus Simbabwe.

„Und was ist mit Elfenbein, Jo?”

„Wir sind noch am Sammeln.
Es ist leichter zu bekommen, aber schwerer zu befördern. Wir werden es wieder im Norden auf dem Wasserweg liefern.”
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„Gleiche Uferstelle am Limpopo wie beim letzten Mal?”, will der Händler wissen.

Lucky nickt.

Der Limpopo ist der Grenzfluss zu Simbabwe. Wenn man ihn erst überquert hat, ist man außer Reichweite der südafrikanischen Polizei.

Und das ist wichtig, denn der Handel mit Rhinozeros-Horn und Elfenbein ist strengstens verboten.

Der Händler prüft die Ware und bezahlt. Mehr als tausend Dollar wechseln den Besitzer. „Die Nachfrage nach Rhino-Horn in Asien wächst”, sagt der Händler, als er das kostbare Horn in einem Sack aus Antilopenleder verstaut.

„Ich hab gerade einen Großauftrag aus Asien bekommen. Bring das nächste Mal mehr davon! Es gibt eine Erfolgsprämie!”

„Es gibt ja kaum noch Rhinos hier!”, bedauert Jo.

„Unten in Itala gibt es noch einige schwarze Nashörner”, sagt der Händler mit einem gemeinen Grinsen. „Für tausend Dollar wird  sich doch jemand finden, der dir behilflich ist. Dein Schwager aus Skukuza ist doch Wildhüter! Man muss die Tiere ja nicht umbringen.
Betäuben und Hörner absägen genügt. Man ist Tierfreund.”

Der seltsame „Tierfreund” läuft jetzt mit seiner Ware eilig zu dem Helikopter zurück, der ihn am Fuß des Berghanges erwartet. Ehe er hineinklettert, dreht er sich noch mal um und ruft: „Übrigens, Jo:
Eine blonde Frau in einem Jeep aus dem Rhino-Camp hat vorhin den Hubschrauber fotografiert. Sie trug einen blauen Overall. Velleicht eine von den Angestellten. Sag deinem Schwager, er soll ihr den Chip wegnehmen. Möglichst unauffällig. Er kriegt eine Prämie.
Sagen wir: hundert Dollar. Die könnt ihr euch dann teilen, dein Schwager und du.”

„Das muss Davy sehr vorsichtig machen, damit der Ranger keinen Verdacht schöpft.”

„Dieser Davy weiß doch nicht mehr als nötig von der Firma?”

„Nein. Keine Sorge. Übrigens: dass mit dem T-Shirt war eine gute Idee.

Sie suchen jetzt nach großen Dicken! Da werden sie Davy nie verdächtigen. Der ist schließlich ziemlich zierlich!”, sagt Jo, grinst und winkt dem Händler zu, der sich jetzt endgültig aus dem Staub macht.

Kurz darauf drehen sich die Rotorblätter und der Hubschrauber fliegt wie ein riesiges, gefährliches Insekt über die Lebombo-Berge in Richtung Maputo davon.
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Lucky wartet ab, bis der Hubschrauber außer Sicht ist. Dann macht er sich auf den Weg nach Skukuza um seine Verwandten zu besuchen und etwas von dem eben verdienten Geld unter die Leute zu bringen.

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.





 

Frage an alle Detektive, mit einem zuverlässigen Kurz-und Langzeit-Gedächtnis:

1. Wie heißt der in diesem Kapitel erwähnte Grenzfluss zu Simbabwe? (5 Gripspunkte)

2. Die Hauptstadt von Südafrika heißt nicht Johannesburg, sondern? Sie fängt mit P an und wird im ersten Kapitel einmal genannt. (5 Gripspunkte)

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal

10


Punkte im Kryptofix gutschreiben.





Am Lagerfeuer

Beim Abendessen am Lagerfeuer treffen sich die Wildhüter mit den Gästen des Camps. Es sind im Augenblick sechs Fremde da.

In einem der großen dreibeinigen Kessel aus Gusseisen wird Suppe gekocht, in einem andern Antilopengulasch. Dazu gibt es Maisbrei und Bohnengemüse.

„Schmeckt vorzüglich!”, lobt Kugelblitz den schwarzen Koch. Er heißt Josuah und ist gemeinsam mit seiner Frau Maria für das leibliche Wohl des Camps und ihrer Bewohner zuständig.
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Auch den anderen Gästen hat es geschmeckt.

„Es ist fast nichts mehr übrig, David!”, ruft Sam seinem Kollegen zu, der sich jetzt erst zu ihnen setzt.

David hat seinen freien Tag zu einem Besuch bei seiner Familie in Skukuza benutzt und ist jetzt erst zurückgekommen.

„Danke, keinen Appetit!”, murmelt er. „Aber habt ihr etwas zu trinken? Die Luft ist so trocken.” Sam reicht ihm die Flasche.

Neben Sam sitzt die Studentin Claudia. Sie kommt aus Köln und schreibt ihre Doktorarbeit über das unterschiedliche Weideverhalten der Steppentiere.

„Mich hat das Land so begeistert, dass ich nicht mehr davon loskomme”, erzählt Claudia. „Es ist schon mein zehnter Besuch hier.”

„Wir nennen sie unser weißes Nashorn”, sagt Habakuk, einer der schwarzen Wildhüter.

Alle lachen. Man merkt, dass sie Claudia mögen.

Joop erzählt, dass Kugelblitz ein bekannter Detektiv ist.

„Sind Sie aus beruflichen Gründen hier?”, erkundigt sich Habakuk.

„Ich hoffe nicht”, sagt Kugelblitz und sieht zu Joop hinüber.

„Wir könnten einen guten Detektiv gebrauchen”, seufzt Claudia.

„Sie meinen wegen der Wilddiebe?”, fragt KK.

Claudia nickt. „Die sind eine Pest! Wir haben überall Wachen aufgestellt. Und ich habe immer eine Kamera mit, wenn ich unterwegs bin. Ich hoffe immer, dass ich mal einen der Kerle vor mein Tele bekomme. Heute habe ich zum Beispiel einen Hubschrauber geknipst, der sich auffällig nah an den Weidegründen unserer Tiere herumtrieb.”

„Touristen vielleicht?”, vermutet Kugelblitz.

„Wenn ich mich nicht irre, hatte er eine Nummer aus Mosambik. Ich vermute, er wollte unsere Tierbestände auskundschaften.”

„Vielleicht hatte er sich nur verflogen”, murmelt David.

„Lass uns die Bilder rasch am Computer anschauen, dann werde ich der Sache nachgehen”, sagt Stewart interessiert.

„Wenn das Kennzeichen des Hubschraubers auf dem Foto lesbar ist, können wir über die Kripo in Maputo den Besitzer feststellen”, sagt Joop zuversichtlich.

„Du meinst über Inspektor Mali, der uns auch im Fall Schakal geholfen hat?”

„Genau”, bestätigt Joop.

„Unser Kommissar ist offenbar schon auf heißer Spur”, sagt Claudia und lächelt.
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„Ich werde ja hier mit Informationen bestens versorgt. Die wertvollsten Tipps habe ich heute Morgen von Sam bekommen. Ich hab sie in meinem Koffer gut verwahrt! So werde ich bei der Spurensuche sicher nicht versagen”, sagt Kugelblitz und zwinkert Sam vergnügt zu.

Jetzt kommt Josuah mit einer riesigen Kanne Milchkaffee und Maria bringt zum Nachtisch einen selbst gebackenen Kuchen.

„Ab morgen mache ich die Gazellen-Diät”, seufzt Kugelblitz und greift nach dem größten Stück Torte auf dem Teller.
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Auch David hat offenbar mehr Hunger, als er zugeben will.

„Eine schöne Uhr haben Sie da!”, sagt Kugelbitz, als David nach dem dritten Kuchenstück greift.

„Ein Weihnachtsgeschenk von meinem Patenonkel. Der arbeitet in einem, äh – Schmuckladen in Johannesburg”, erklärt David.

Und dann verabschiedet er sich als Erster aus der Runde, denn er ist müde von seinem langen Ritt.

„Und die abenteuerlichen Geschichten, die ihr jetzt den Gästen erzählt, kenn ich ja alle!”, sagt er lachend und klopft Sam zum Abschied freundschaftlich auf die Schulter.

Als Kugelblitz gegen Mittenracht in seine Hütte zurückkommt, bemerkt er im Sand vor der Tür einen Fußabdruck.

„Keine Gazelle, kein Zebra, kein Warzenschwein”, murmelt KK. „Das ist ein adidas-Turnschuh Größe 43. Was hat der in meiner Hütte gesucht?”

[image: image]

Vorsichtig öffnet er die Tür. Keiner im Raum. Nicht mal ein Affe. Und doch ist KK sicher, dass ein neugieriger Besucher in seinem Zimmer gewesen ist. Das Papierfitzelchen, das er gewohnheitsmäßig immer unter seinen Kofferdeckel klemmt, ist heruntergefallen.

Vielleicht das Zimmermädchen? Hm, aber Turnschuhe, Größe 43? Das macht doch eher einen männlichen Eindruck.

Kugelblitz beschließt der Spur auf der Spur zu bleiben.

Er schläft schlecht in der Nacht. Es ist schwül und heiß. Gegen drei Uhr donnert es und ein Gewitter entlädt sich über dem Camp. Der Regen trommelt auf Dach und Fensterscheiben.
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„Jetzt werden alle Spuren verwischt”, denkt Kugelblitz noch. Dann schläft er endlich ein.

Am nächsten Tag herrscht große Aufregung im Camp.

Claudias Kamera ist verschwunden!

„Es muss passiert sein, wähernd wir am Lagerfeuer saßen. Denn wenn nachts jemand ins Zimmer gekommen wäre, hätte ich das bemerkt. Seit sich die Wilderer bei uns in der Gegend herumtreiben, stelle ich nachts immer von innen einen Stuhl vor die Tür. Ein Tipp von Stewart.”

„Kein Grund zur Aufregung”, sagt Kugelblitz. „Kombiniere, wir haben eine Spur.”

„Eine Spur? Nicht die Spur!”, sagt Claudia. „Wir haben alles abgesucht. Die Kamera ist spurlos verschwunden.”

„Nicht mal Spuren im Sand. Und wenn sie da gewesen wären, hätte sie der Regen verwischt!”, sagt Sam, der Fährtenspezialist.

„Manchmal ist keine Spur auch eine Spur”, brummt Kugelblitz und lächelt geheimnisvoll. Dann wendet er sich Claudia zu: „War die Kamera sehr wertvoll?”

„Für mich schon. Aber sie war nicht teuer, wenn Sie das meinen”, antwortet Claudia.

„Wir alle vermuten, dass der Dieb nicht hinter der Kamera her war, sondern hinter dem Chip, der in der Kamera war”, sagt Stewart.

„Sie denken dabei an das Foto von

dem Hubschrauber, das Claudia gemacht hat?”, fragt Kugelblitz.

Stewart nickt.

„Was haben Sie, außer dem Hubschrauber, noch fotografiert?”, wendet sich Kugelblitz an Claudia.

„Die Elefanten, die gestern Vormittag zum Sabi kamen um zu trinken. Sie hatten die Kleinen dabei. Es sah zu schön aus.”
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„Hm. Und was noch?”

„Die Löwenbabys am Nachmittag in den Lebombo-Bergen. Ich war ganz nah dran, aber dann kam dieser dämliche Hubschrauber und hat sie aufgeschreckt. Ach ja, und vorhin Josuah und Maria neben dem großen Kessel am Feuer. Das sah so malerisch aus.”

„Kombiniere: Elefanten, Köche und Löwenbabys haben kein Interesse an dem Chip. Da verdichtet sich der Verdacht um den Hubschrauberpiloten. Hat er bemerkt, dass er fotografiert worden ist?”, fragt KK.

„Ja, er hat geschimpft und mir den Vogel gezeigt!”, sagt Claudia ärgerlich.

„Konnten Sie sein Gesicht erkennen?”, will Joop wissen.

„Nein. Vom Gesicht war so gut wie nichts zu sehen. Ich kann nicht mal sagen, ob es schwarz oder weiß war. Er hatte eine große Brille und eine Fliegermütze auf.”

„Der Hubschrauberpilot kann den Chip allerdings nicht selbst gestohlen haben. Er muss einen Komplizen im Camp haben”, grübelt Kugelblitz.

„Könnte es nicht jemand von draußen gewesen sein?”, überlegt Claudia. Der Gedanke, dass einer ihrer Freunde aus dem Camp verdächtigt wird, ist ihr sehr unangenehm.

„Nein. Es war jemand, der sich noch im Camp befinden muss”, sagt Kugelblitz.

„Weshalb bist du da so sicher?”, fragt Joop.

„Ganz einfach: Die Wache saß im Haus am Tor, bis es zu regnen aufhörte. Und nach dem Regen hat niemand das Camp verlassen.”

„Woher weißt du das so genau?”

„Es sind keine Spuren im Sand außerhalb des Krals”, sagt Kugelblitz und lächelt nachsichtig.

„Ach, das meinst du mit ,keine Spur ist auch eine Spur’!”, ruft Joop und schlägt sich an die Stirn.

„Dann kommt eigentlich nur einer in Frage, der den Chip genommen haben kann: David. Vermutlich hat er auch meinen Koffer durchwühlt.
Allerdings ohne Erfolg ...”

„Ich werde mir den Burschen mal vorknöpfen”, brummt Stewart.

Stewart führt das Gespräch mit David im Beisein von Kugelblitz. Dem jungen Wildhüter ist das sichtlich unangenehm.

„Es ist eine Kamera verschwunden, David”, sagt Stewart ernst. „Daher möchte ich von dir wissen, wo du gestern warst, nachdem du das Lagerfeuer verlassen hattest.”

„Ich bin in mein Zimmer gegangen, aufs Bett gefallen und habe wie Blei geschlafen!”, beteuert David.

„Und überhaupt: Ich war nie in einer der Hütten der weißen Gäste!”, fügt er trotzig hinzu. „Wenn etwas fehlt, dann werden immer wir Schwarze verdächtigt. Finden Sie das fair?”

„Welche Schuhgröße hast du?”, erkundigt sich Stewart und blickt auf Davids Turnschuhe.

„Oh, äh, keine Ahnung!”, sagt David und sieht verlegen auf seine Schuhe. „Die hat mir mein Schwager geschenkt.”

„Schätze Größe 43”, sagt Kugelblitz.

„Könnte hinkommen”, bestätigt David. „Warum wollen Sie das wissen?”

„Ich habe gestern Abend vor meinem Zimmer Schuhspuren gefunden. Da ich mich augenblicklich im Fährtenlesen übe, frage ich mich, wer das gewesen sein könnte ...”

„Ist Ihnen etwa auch etwas gestohlen worden?”, fragt David gespannt.

Kugelblitz schüttelt den Kopf.

„Dann können die Spuren ja nicht von einem Dieb stammen, oder?”

„Trotzdem müssen wir dein Zimmer durchsuchen.”

„Gern”, sagt David. „Sie werden nichts finden.”

David ist längst nicht so selbstsicher, wie es in diesem Gespräch den Anschein hat. Die Kamera wird man nicht bei ihm finden. Die hat er gestern Abend, noch ehe der Regen kam, in einiger Entfernung vom Kamp an den Fieberbaum gehängt, wie er es mit Lucky ausgemacht hatte. Aber er weiß genau, wenn man ihm den Diebstahl nachweisen kann, dann verliert er seinen Job. Außerdem wird man ihn unweigerlich mit den Nashorn-Jägern in Verbindung bringen.
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Deshalb verlässt er bei Nacht und Nebel das Camp und reitet nach Skukuza.

Dort nimmt er heimlich das neue Motorrad seines Schwagers Jo, der ihm die ganze Sache schließlich eingebrockt hat, und fährt nach Johannesburg.

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.





 

Frage an alle, die sich auch im Fall Nashorn nicht ins Bockshorn jagen lassen:

Weshalb ist KK nach dem Gespräch mit David sicher, dass er der Dieb war?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal

10


Punkte im Kryptofix gutschreiben.





Schwarze Magie

Wenige Stunden später ist David in Johannesburg. Er kämpft sich durch das Verkehrsgewühl der Innenstadt und stellt Jos Motorrad in einem düsteren Hauseingang in der Nähe des Börsengebäudes ab.

ZULU MUSEUM OF MAN AND MAGIC steht über dem Eingang des Basars gegenüber der Börse, den David jetzt hastig betritt.

Einen stärkeren Kontrast als den zwischen Börsengebäude und Zauberladen kann man sich gar nicht vorstellen. Getrocknete Schlangen und Fische, lebensgroße Affenmumien und ausgestopfte Krokodile hängen am
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Eingang. Wer sich weiter in die Höhlen dieses als Zulu Museum getarnten magischen Basars hineinwagt, entdeckt allerlei getrocknete Pfanzen und geheimnisvolle Körperteile von Tieren.

Am Ladentisch, der spärlich von einer trüben Lampe erleuchtet wird, kauft gerade ein Medizinmann aus Zululand ein. Pülverchen und Knöchelchen werden abgewogen und sorgsam in selbst gerollte Papiertütchen verpackt. Das dunkle Gesicht des Verkäufers ist hinter dem Ladentisch erst zu erkennen, als er David zulächelt und seine weißen Zähne sichtbar werden.

„Der Onkel ist hinten!”, sagt er mit einer Kopfbewegung nach links, wo der höhlenartige Gang weiter in die Tiefen des Hauses führt.

David geht weiter in die hinter Ladenstube, wo drei schwarze Männer auf dem Boden hocken und mit geduldigen Bewegungen in steinernen Mörsern geheime Mixturen zerreiben.

Zwischen zwei staubigen Regalen hängt ein Vorhang aus Jutesäcken.

Er teilt sich und eine überraschte Stimme ruft: „Hey, Davy! Was suchst du denn hier?”
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„Onkel Bo, du musst mir helfen!
Du musst mich verstecken. Sie sind hinter mir her!”

„Hast du eine Dummheit gemacht, Davy?”

„Nein, das heißt vielleicht ja. Aber eigentlich hat Schwager Lucky die Dummheit gemacht. Oder besser:
seine ,Firma’.” 



Er erzählt seinem Onkel, was passiert ist. Dann fügt er hinzu: „Außerdem ist zufällig so ein dämlicher europäischer Detektiv im Camp. Der hat meine Fußspuren vor seinem Zimmer entdeckt.”

„Als du die Kamera geklaut hast?”

„Nein, ich dachte, er hat Beweise gegen die ,Firma’ von Schwager Lucky im Koffer. Jedenfalls hatte er am Lagerfeuer solche Andeutungen gemacht. Aber ich habe nichts bei ihm gefunden. Die Kamera gehörte einer jungen Frau und lag auf dem Schreibtisch in ihrem Zimmer.”

„Na, na, na! Jeder andere könnte bei der jungen Frau gewesen sein. Du weißt ja, wie diese Touristinnen sind. Streite einfach alles ab”, rät der Onkel.

„Geht nicht. Sie ist keine Touristin. Sie ist Wissenschaftlerin. Jeder weiß, dass sie nachts den Stuhl vor die Tür stellt, damit keiner in ihr Zimmer kann.”

„Ja, was machen wir da?”, überlegt der Onkel und kratzt sich am Kopf.

„Sieht wirklich so aus, als solltest du eine Weile untertauchen.”

„Und was dann, Onkel Bo? Meinen Job im Camp bin ich jedenfalls los. Und Jos Motorrad hab ich auch geklaut. Es steht im Hauseingang um die Ecke.”

„Junge, Junge. Du machst Sachen.
Um Jos Motorrad werde ich mich kümmern. Und wenn sie dich im Camp feuern, dann arbeitest du eben für mich. Komm, trink ein Gläschen Tee mit mir.”

Der Onkel gießt dem Neffen aus einer Kupferkanne süßen Pfefferminztee ein, den David gierig ausschIürft.

„Brrr. Jetzt geht es mir schon etwas besser”, seufzt er und lässt sich auf einen Hocker sinken, der ein ausgestopfter Elefantenfuß ist. Der Onkel setzt sich in einen Sessel, der mit Rattenfell bezogen ist.

Da klingelt das Telefon.

Kein Mensch würde vermuten, dass in dieser Anhäufung mittelalterlichen Aberglaubens so etwas Modernes wie ein Telefon überhaupt funktioniert.

„Wo liegt es bloß wieder?”,
schimpft Onkel Bo und wühlt unter einem Haufen von Schlangenhäuten und Leopardenfellen, bis er endlich sein Handy findet.

„Zulu Museum für Menschen und Magie”, meldet er sich. „Ja, hm, ich denke schon, dass ich Ihnen weiterhelfen kann.” Er kritzelt etwas auf einen Zettel. „Ich glaube, da hab ich schon eine Aufgabe für dich, Sam”, sagt er und lacht, nachdem er das Telefon wieder ausgeschaltet hat.
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„Ein Holländer, mit dem ich ab und zu Geschäfte mache, sucht einen zuverlässigen Kurier nach Bangkok.”

„Was soll ich hinbringen?”

„Ein Paket oder einen Koffer. Nicht sehr groß. Wie damals, als du für AI Kaselza nach Bagdad geflogen bist. Du machst dir wieder ein paar schöne Tage und bekommst als Belohnung eine goldene Rolex- Armbanduhr dafür.”

„Noch eine?”, sagt David.

„Du kannst sie ja verkaufen. Ist eine Menge wert”, sagt Onkel Bo und klopft seinem Neffen aufmunternd auf die Schulter.

David studiert den Zettel, auf den der Onkel „Vandersok, Burenstraat, Freitag, den 17.” gekritzelt hat, und murmelt: „Morgen schon?”
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Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.





 

Frage an alle Detektive, die auch im Chaos von Onkel Bos Gruselshop den Überblick nicht verlieren:

Onkel Bo hat den Namen „Fandersok” so aufgeschrieben,

wie er ihn am Telefon verstanden hat.

Der Mann ist in der Geschichte schon einmal aufgetaucht. Allerdings schreibt sich der Name etwas anders.

1. Weißt du wie er richtig heißt? (5 Gripspunkte)

2. Was ist angeblich sein Beruf? (5 Gripspunkte)

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal

10


Punkte im Kryptofix gutschreiben.





KK und die Großen Fünf

Eine ganze Woche schon ist KK im Rhino-Camp und genießt jede Minute, in der er mit Sam oder Stewart zu Tierbeobachtungen gehen kann.

Von den Wilderern hat sich glücklicherweise keiner mehr blicken lassen.

Davids Verschwinden werteten alle im Camp als einen Beweis dafür, dass er den Chip gestohlen hatte und mit den Nashornjägern in Verbindung stand.

Und da er adidas-Turnschuhe der Größe 43 besaß, war er sicherlich auch der heimliche Besucher in KKs Zimmer gewesen.

Dass er selbst ein „Nashorn-Killer” war, wie es Claudia ausdrückte, traute ihm allerdings keiner zu.

Auch Kugelblitz nicht.

Die Nacht-Safari empfand Kugelblitz als den Höhepunkt seiner Reise, zumal er dabei das erste Nashorn seines Lebens in freier Wildbahn sah. Mit einem Nashorn- Baby!

„Es war einfach großartig! Vielen Dank, Stewart. Ein tolles Erlebnis”, sagt Kugelblitz, als er im Morgengrauen aus dem offenen Gelände wagen klettert. „Wenn man in der Großstadt lebt, vergisst man, wie faszinierend die Natur ist.”
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„Hoffen wir, dass es den Wilderern nicht gelingt, unsere Rhinos ganz auszurotten!”, sagt Stewart düster.

„Nun hab ich die Großen Fünf alle gesehen”, sagt KK zufrieden, als er gemeinsam mit Joop und Sam beim Frühstück sitzt. Zu den Großen Fünf, die jeder Safari- Teilnehmer gesehen haben möchte, zählen die Löwen, die Geparden, die Büffel, die Elefanten und die Nashörner.

Gerade als Sam auf einem Tablett frischen Kaffee bringt, kommt Claudia angerannt und ruft aufgeregt: „Stellt euch vor: Ich hab ihn! Ich hab den Chip gefunden!”

„Wie ist das möglich?”, fragt Stewart verwundert. „Nach fast einer Woche?”

„Ich hatte total vergessen, dass ich nach der Aufnahme mit dem Hubschrauber einen neuen Chip eingelegt hab!”
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„Und wo war der Chip plötzlich?”, wundert sich KK.

„In einer Tasche meines Overalls.
Ich habe ihn gerade eben entdeckt, als ich den Anzug in die Waschmaschine stecken wollte.”

„Ich fahre sofort nach Hause und übertrage die Daten auf meinen Computer!”, ruft Stewart und springt auf. „Sobald ich das Kennzeichen des Hubschraubers habe, rufe ich euch an.”

„Claudia hat Recht!”, meldet Stewart zwei Stunden später. „Das Kennzeichen des Hubschraubers stammt aus Mozambik!”

Joop ruft sofort seinen alten Freund, Inspektor Mali, an.

Der findet innerhalb kürzester Zeit den Besitzer des Helikopters heraus.

„Eine sehr delikate Angelegenheit, die wir persönlich besprechen müssen. Sie sollten unbedingt nach Maputo kommen”, sagt Mali am Telefon.

Am nächsten Morgen sitzen Kugelblitz und Joop im Polizeibüro von Maputo, der Hauptstadt von Mozambik.

Erst als die drei unter sich sind, lässt Mali die Katze aus dem Sack:
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„Der Besitzer des Hubschraubers ist ein alter Bekannter von uns: Ali Moffo.”

„Ali Moffo? Der Neffe des Ministers? Der gehörte doch schon im Fall Schakal zum Kreis der Verdächtigen!”, ruft Joop überrascht.

Mali nickt. „Wir waren sicher, dass er damals mit seinen Hubschraubern die Waffen zu den U-Booten der Dealer transportiert hat. Aber wir konnten ihm nichts nachweisen. Als meine Leute ihn in seinem Haus am Indischen Ozean aufsuchten, explodierte zufällig in unserem Fahrzeug eine Bombe.”

„Davon hast du mir gar nichts erzählt”, sagt Joop.

„Das war eine handfeste Warnung!”, brummt Mali. „Wir hielten es daraufhin für ratsam, die Ermittlungen einzustellen.
Ich fürchte, wir werden auch diesmal nicht mehr Erfolg haben. Immerhin ist er der Neffe eines einflussreichen Ministers. Uns fehlen Beweise.”

„Diesmal haben wir ein Foto von einem seiner Hubschrauber. Es wird ihm verdammt schwer fallen, zu erklären, was der im Wildreservat zu suchen hatte”, brummt Joop.

„Tja, dazu wird er allerdings Stellung nehmen müssen. Ich habe ihn vorgeladen. Er wartet draußen”, sagt Mali.

Ali Moffo bestreitet nicht, dass ihm der Helikopter auf dem Foto gehört. Dass das Foto jenseits der Grenze aufgenommen wurde, kann er nicht glauben.

„Wer hat es denn aufgenommen?”, erkundigt er sich.

„Jemand aus dem Rhino-Camp”, sagt Joop.

„Unsere Firma vermietet Hubschrauber. Das ist alles. Wohin die Leute damit fliegen, geht uns nichts an”, sagt er achselzuckend.

„Sie müssen doch feststellen können, an wen der Hubschrauber am fraglichen Tag vermietet war?”, sagt Kugelblitz.

„Selbstverständlich. Die Leute in meiner Firma werden Ihnen gern Auskunft geben. Sie werden ihnen auch einen Namen nennen.” Er lächelt. „Aber wissen wir immer,  ob es der richtige Name ist, den die Kunden angeben? Vielleicht hat die junge Dame sich auch geirrt und sie hat das Foto an einem anderen Tag oder an einem anderen Ort aufgenommen? Dann kommt wieder ein anderer Name in Betracht. Und jetzt entschuldigen Sie mich bitte. Mein Onkel, der Minister, erwartet mich zum Mittagessen.” Er grüßt und geht.

Mali und Joop werfen sich einen vielsagenden Blick zu.

„Da nagelt man leichter einen Pudding an die Wand als den zu überführen”, seufzt Mali.

Kugelblitz zwirbelt sein Bärtchen zwischen Daumen und Zeigefinger und lächelt vor sich hin. Er ist jetzt ganz sicher, dass Ali Moffo mit der Nashorn-Bande unter einer Decke steckt.

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.





 

Frage an alle Detektive, die sich auch von einem Hubschrauber die Gedanken nicht verwirbeln lassen:

Was beweist, dass Moffo den Hubschrauberpiloten mehr als nur füchtig kennt?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!

[image: image]

Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal

10


Punkte im Kryptofix gutschreiben.





Die explosive Firma

Als Kugelblitz mit seinen Begleitern bei Moffos Hubschrauber-Firma am Flugplatz ankommt, ist der Himmel pechschwarz. Sie erreichen gerade noch das Bürogebäude, da prasselt ein Tropenregen herunter.

Zunächst haben sie Glück: Die Angestellten der Firma erteilen freundlich Auskunft. Sie können sogar ein Gepäckstück vorweisen, das der Mann, der den Helikopter am fraglichen Tag gemietet hatte, in der Maschine vergessen hat.

[image: image]

Es ist eine Sporttasche mit einem T-Shirt der Größe XXXL.

„Immerhin eine Spur”, sagt Joop.

„Ein Beweismittel”, meint Mali.

„Eines, das um eine Spur zu dick aufgetragen ist”, sagt Kugelblitz nachdenklich. „XXXL! Das Hemd ist sogar für mich eine Nummer zu groß. Vermutlich will uns jemand auf die falsche Fährte locken ...”

„Vielleicht hast du Recht”, sagt Joop, als sie das Gebäude eine Stunde und zwei Kaffees später wieder verlassen. Er wirft einen Blick auf das riesige neue Bürogebäude mit den großzügig angelegten Hangars für die Flugzeuge und Hubschrauber und sagt: „Nicht schlecht! Alles neu?”

„Die Firma ist in den letzten Jahren explosionsartig gewachsen”, bestätigt Mali.

Es ist fünf Uhr. Die meisten Firmen angehörigen haben mit ihren Autos den Parkplatz bereits verlassen.

Malis Dienstwagen steht jetzt ziemlich einsam neben einem Laster am hinteren Rand der Parkfläche.

Der Regen hat vor kurzem aufgehört. Die Sonne scheint wieder. Der vorher trockene, sandige Parkplatz ist allerdings noch ziemlich matschig. Klar zeichnen sich Inspektor Malis Fußstapfen auf dem feuchten Boden ab.

„Schuhgröße 45”, schätzt KK und lächelt. „Viel zu groß für mich.”

Als Mali das Auto aufschließen will, ist die Fahrertür nicht versperrt.

„Nanu”, sagt er verwundert.
„Ich hatte doch abgeschlossen! Und auf dem Boden ...”

„Vorsicht!”, ruft Kugelblitz und stößt seine Freunde mit einem unsanften Schlag hinter einen Haufen mit Bausand. Er selbst hechtet hinter den Lastwagen.

Keine Sekunde zu früh. Es gibt einen ohrenbetäubenden Knall.

Malis Dienstwagen fliegt in die Luft.

„Eine Bombe!”, keucht Joop, den die Druckwelle flach auf den Boden geschleudert hat. Er wischt sich den Sand aus den Augen.

„Diesmal lasse ich mich aber nicht einschüchtern”, sagt Mali, der jetzt ebenfalls aus dem Matsch auftaucht, mit fester Stimme.

„Du hast uns das Leben gerettet!”, sagt Joop leise.

„Wenn wir eingestiegen wären, was dann ...”, murmelt Mali und sieht erschüttert auf den Blechhaufen, der einmal sein Dienstwagen war. „Woher wusstest du ...”, sagt Joop und reibt seine vom Krach halb tauben Ohren.

„Ich habe bei Sam gelernt”, sagt KK und lächelt.

[image: image]

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.





 

Frage an alle Detektive, bei denen es auch in einem explosiven Fall zündet:

Weshalb vermutete Kugelblitz, dass sich in der Zwischenzeit jemand an Inspektor Malis Dienstwagen zu schaffen gemacht hatte?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!

[image: image]

Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal

10


Punkte im Kryptofix gutschreiben.





Die Fahndung läuft

Diesmal schlägt die Bombe anders ein, als die Bombenleger denken. Diesmal hat Inspektor Mali zwei tüchtige Helfer auf seiner Seite, die wild entschlossen sind der Verbrecherbande das Handwerk zu legen.

Joop nimmt sofort mit seiner Dienststelle in Johannesburg Kontakt auf. Die Kollegen sind nicht untätig gewesen und berichten:

„Wir haben den flüchtigen David auf dem gemailten Foto erkannt und ihn gerade am Flugplatz in Johannesburg gefasst!”

„Und wir sind am Flugplatz Maputo und kommen sofort zum Verhör!”, sagt Joop.

In letzter Minute ererichen die beiden Detektive das Flugzeug nach Johannesburg.

Mali bleibt in Maputo zurück. Er muss das Attentat untersuchen. Diesmal soll Ali Moffo nicht ungeschoren davonkommen. Das hat er sich geschworen.

Nach der Landung in Johannesburg eilen Kugelblitz und Joop sofort zur Polizeistation.

David zittert wie Espenlaub, als er KK und Joop Nelson gegenüber steht. Er ist sofort geständig. Mit den Tiermorden will er allerdings nichts zu tun haben.

„Den Chip hab ich nur besorgt, weil mein Schwager Lucky sonst in große Schwierigkeiten geraten wäre. In unserer Familie hält man zusammen”, sagt David kleinlaut.

„Nun, jetzt bist du in großen Schwierigkeiten”, sagt Kugelblitz.

„Wir werden uns Schwager Lucky mal vorknöpfen!”, sagt Joop. Er ruft sofort in Skukuza an und veranlasst, dass man den Mann dort zur Sache verhört.

„Kann ich jetzt gehen?”, erkundigt sich David kleinlaut.

[image: image]

„Halt! Kommt nicht in Frage!”, sagt der Zollbeamte und hält ihn am Ärmel fest. „Der Mann hat einen falschen Pass. Und wir haben obendrein das bei ihm gefunden!”

Der Zollbeamte zeigt Joop einen Koffer, in dem zwischen Pullovern und Unterwäsche vier Elefantenzähne liegen.

„Und was bedeutet das?”, fragt Joop scharf.

„Ni...ni...ni...nichts”, sagt David mit klappernden Zähnen. „Ich wollte meinem Onkel nur einen Gefallen tun. Das heißt einem Bekannten von meinem Onkel. Ich sollte das nur mitnehmen. Ich wusste nicht, was in dem Koffer war. Ich hab ja nicht mal einen Kofferschlüssel.”

„Und das soll ich dir glauben? Für wie dumm hältst du uns?”, sagt Joop verärgert.

„Wer ist den der geheimnisvolle Bekannte oder Unbekannte, in dessen Auftrag das Gepäckstück auf die Reise gehen sollte?”, erkundigt sich Kugelblitz freundlich.

„Er ... er heißt Fandersox oder so ähnlich. Er sagte, der Koffer sei für seine Tante in Bangkok.”

„Märchen!”, knurrt Joop und wendet sich voller Verachtung ab.

„Vielleicht nicht alles”, sagt Kugelblitz und fischt eine weiße Visitenkarte aus seiner Brieftasche.

Darauf steht:

[image: image]

„Woher wi...wi...wissen sie das?”, stottert David verblüfft.

Für ihn grenzt das, was der Kommissar aus Europa da gerade gemacht hat, an Zauberei!

„Die Karte habe ich von meinem Kollegen, dem Kommissar Zufall”, sagt KK und zwinkert Joop zu.

„Ich denke, wir sollten diesem ,diplomatischen’ Herrn unbedingt einen Besuch abstatten.”

Eine halbe Stunde später stehen die beiden Detektive vor dem Haus in der Burenstraat 399. „Botschaft der Republik Dänemark” steht neben dem kunstvoll geschmiedeten Tor. Das ganze Grundstück ist, wie die meisten Häuser in Johannesburg, von einer hohen Mauer umgeben. Ein Schild warnt vor der Alarmanlage und bissigen Hunden auf dem Grundstück.

Das ist nichts Außergewöhnliches in dieser Stadt.
Trotzdem macht Kugelblitz eine Beobachtung, die ihn vermuten lässt, dass er gleich einem Hochstapler gegenüberstehen wird.

Ein Diener geleitet sie in die Halle.

„Vornehmer Laden!”, sagt KK und sieht sich aufmerksam um.

„Eben einem Diplomaten angemessen”, sagt Joop.

Da kommt auch schon der Hausherr.

„Sie hatten mir freundlicherweise angeboten, dass ich mich an Sie wenden kann, wenn ich mal Hilfe brauche”, sagt Kugelblitz.

„Kommen Sie mit in mein Büro. Da sind wir ungestört!”, erwidert Jan van der Socke.


Die beiden folgen ihm in ein großes Zimmer mit einem riesigen Mahagoni-Schreibtisch.

„Was kann ich für sie tun?”, sagt der Diplomat. Mit seiner Freundlichkeit überspielt er geschickt die Unruhe, die ihn überfallen hat, als er auf dem Monitor seiner Alarmanlage den kleinen dicken Mann mit seinem Freund von der Polizei vor der Tür stehen sah. Er erinnerte sich sofort an die Begegnung auf dem Flugplatz.

Joop fällt etwas ungeschickt gleich mit der Tür ins Haus: „Es geht um einen Koffer voller Elfenbein, den ein junger Mann für Sie außer Landes schmuggeln sollte ...”

„Was sagen Sie da?”, ruft van der Socke entrüstet. „Elfenbein? Ich? Die Ausfuhr von Elfenbein ist doch verboten. Das könnte ich mir als Diplomat nie erlauben.”

„Tja, sie vertreten Dänemark, ein kleines, aber feines Land”, sagt Kugelblitz. „Dabei hätte ich gewettet, dass Sie Holländer sind.”

„Nun ja, ich hatte holländische Vorfahren, wie die meisten weißen Südafrikaner”, sagt van der Socke.

„Nun wieder zu dem Koffer: Woher haben Sie die Ware?”, hakt Joop nach.

[image: image]





 

„Sie wollen mir also allen Ernstes die Elefantenzähne unterschieben?”, sagt van der Socke merklich unfreundlicher. „Nun ja, Sie müssen wissen, wem Sie mehr glauben, dem Wort eines Schwarzen oder dem Wort eines Diplomaten.”

„Die Zeiten der Apartheid sind vorbei. Das Wort eines Schwarzen gilt genauso viel wie Ihres”, sagt Joop und sieht ihn ärgerlich an.

„Das müssen Sie mir erst beweisen. Da könnte ja jeder kommen, der meine Adresse hat, und mich mit einer Straftat in Verbindung bringen. Ist das der Lohn für Hilfsbereitschaft?” Er sieht Kugelblitz gekränkt an.

„Tut mir Leid, ich kann beweisen, dass Sie ein Hochstapler sind und dass sie uns obendrein angelogen haben!”, sagt Kugelblitz.

„So ist es!”, brummt Joop. „Ich muss Sie leider verhaften.”

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.





 

Frage an alle Detektive mit diplomatischem Geschick:

1. Weshalb wusste KK sofort, dass van der Socke ein Hochstapler war? (10 Gripspunkte)

2. Durch welche zwei Aussagen hat er sich verraten? (10 Gripspunkte)

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!

[image: image]

Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal
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Punkte im Kryptofix gutschreiben.





Der Schakal

Am Abend, als Kugelblitz bei einem Schoppen südafrikanischen Rotweins mit seinem Ferund Joop auf der Terrasse sitzt, sagt er: „Es war ein wunderbarer Urlaub. Trotz allem.”

Da klingelt das Telefon. Es ist Mali.



„Ich habe ihn! Ich habe Ali Moffo gefasst!”, verkündet er stolz. „Wir haben ihn erwischt, als er gerade einen Container mit Waffen im Hafen verschiffen wollte. Angeblich enthielt er Tunfischdosen und Straußenfleisch für eine Firma in Korea. Der Mann im Hafen war von ihm bestochen und hatte schon die Ausfuhrpapiere unterschrieben.
Aber beim Verladen explodierte ein Container. Da kam die Sache ans Licht.”

[image: image]


„Explodierte ein Container? Na so ein Zufall”, wundert sich Kugelblitz.

„Nun ja, wir haben ein bisschen nachgeholfen. Wir haben von Moffo gelernt!”, sagt Mali und lacht listig.

„In diesem Fall heiligt der Zweck die Mittel. Jetzt sitzt der Schakal endlich hinter Gittern. Er war auch der Drahtzieher der Nashornjäger.
Wir haben in einem Safe in seinem Büro geheime Aufzeichnungen gefunden. Jetzt können wir den ganzen Ring auffiegen lassen.”

„Was sagt der Minister dazu?”, erkundigt sich Joop.

„Der tobt. Aber es wird ihm nicht viel nützen. Morgen steht die ganze Sache in allen Zeitungen. Wenn er seinen Neffen deckt, dann muss er abdanken.”

„Na, dann kann ich ja beruhigt nach Hause fiegen!”, sagt Kugelblitz zu Joop, nachdem das Gespräch beendet ist. „Aber vorher muss ich eine Mail an meine Assistenten schicken.”

Er lässt sich von Joop ein Stück Papier geben und schreibt:

[image: image]
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Ursel Scheffler

wurde 1938 in Nürnberg geboren, studierte Literatur in München, zog nach Frankfurt, lebte einige Zeit in Schwaben und wohnt seit 1977 in Hamburg. Dort hat sie auch Kommissar Kugelblitz erfunden, der nicht nur in Hamburg den Gaunern auf die Finger schaut, sondern auch in New York oder Shanghai, weil er genauso gern auf Reisen geht wie die Autorin.


„Übrigens: In China heißt Kugelblitz jetzt SHAN DIAN QIU TAN ZHANG. Jetzt kannst du auch den Namen seiner chinesischen Webseite entschlüsseln: www.sdqtz.cn Und wofür steht wohl „cn“?

Lösung:  ANIHC NOV EMANBEW RED TSI SAD (einfach rückwärts lesen)“



http://www.scheffler-web.de
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„Übrigens, liebe Detektive: wenn ihr mehr über mich
und meine spannenden Fälle erfahren wollt, forscht auf meiner Webseite www.kommissar-kugelblitz.de 
nach oder wenn ihr chinesisch könnt, auf meiner chinesischen Seite www.sdqtz.cn

Mehr über Ursel Scheffler erfahrt ihr unter 
www.scheffler-web.de

Den kostenlosen Kryptofix-Decoder, mit dem ihr Geheimbotschaften an eure Freunde verschicken könnt, findet ihr unter www.kryptofix.de

Mehr über die Verlage, in denen meine Abenteuer erschienen sind, findet ihr unter www.quinto-verlag.de
oder www.schneiderbuch.de “






Impressum

Vollständige und überarbeitete E-Book-Ausgabe des in der Egmont Franz Schneider Verlag GmbH (München) erschienenen Werkes mit der ISBN 978-3-505-11526-4

 

eBook ISBN 978-3-89835-485-1

 

© eBook Ausgabe Quinto, Möllers & Bellinghausen Verlag GmbH, München 2011

Text: Ursel Scheffler


Illustrationen: Hannes Gerber

E-Book-Produktion: WITS Interactive, Mumbai

 

Vorsicht, liebe Detektive:

Ideenklau ist wie Juwelenklau! Daher Finger weg von Raubkopien!

Es ist gefährlich und strafbar. Jede Weitergabe, Kopie oder sonstige Vervielfältigung außer zum Zweck der privaten Datensicherung ist nur mit schriftlicher Genehmigung des Verlages zulässig. Zuwiderhandlungen werden vom Verlag strafrechtlich verfolgt.
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Die rote Socke
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Die orangefarbene Maske
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Der gelbe Koffer

[image: img]

Der grüne Papagei
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Der lila Leierkasten
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Das blaue Zimmer
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Der schwarze Geist
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Das rosa Nilpferd
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Die schneeweiße Katze
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Der goldene Drache
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Der Jade-Elefant
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Der Fall Koralle
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Kürbisgeist und Silberspray
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Der Fall Kobra
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Rauchsignale
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Nashornjägern auf der Spur
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KK fischt im Internet
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Der Fall Giftnudel
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Der Fall Kiwi
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Die Akte 2013
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Die Moskito-Bande
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Vermisst am Mississippi
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Das Geheimnis von Spooky Hill
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Der Fall Wüstenkönig
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Das Geheimnis der gefiederten Schlange
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Schnee auf Mallorca
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Tote trinken keine Cola
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Der Fall Shanghai
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Der Fall Rhinozeros
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Piraten der Wüste
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www.schneiderbuch.de

www.kommissar-kugelblitz.de

 





 

Frage an alle Detektive, die beim Anblick einer Landkarte nicht gleich über Bord gehen:

Kugelblitz weiß, dass Johannesburg die einzige Millionenstadt der Welt ist, die weder an einem Meer noch an einem großen Fluss gelegen ist. Trotzdem hat sie einen Hafen. Welchen?



Lösung:

Den Flughafen!



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.





 

Frage an alle Detektive, die in diesem tierischen Fall die richtige Spur finden möchten:

Von wem stammen die Fußspuren am Wasserloch?



Lösung:

Gepard Zebra, Stachelschwein



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.





 

Frage an alle Detektive mit praktischer Intelligenz:

Mit welchem Trick könnte Kugelblitz seinen Hut zurückbekommen?



Lösung:

Mit dem Tananen-Trick: Er lockt den Affen mit einer der Bananen auf dem Tisch an und nimmt ihm dann den Hut ab!



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.





 

Frage an alle Detektive, mit einem zuverlässigen Kurz-und Langzeit-Gedächtnis:

1. Wie heißt der in diesem Kapitel erwähnte Grenzfluss zu Simbabwe? (5 Gripspunkte)

2. Die Hauptstadt von Südafrika heißt nicht Johannesburg, sondern? Sie fängt mit P an und wird im ersten Kapitel einmal genannt. (5 Gripspunkte)



Lösung:

1. Limpopo

2. Pretoria



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.





 

Frage an alle, die sich auch im Fall Nashorn nicht ins Bockshorn jagen lassen:

Weshalb ist KK nach dem Gespräch mit David sicher, dass er der Dieb war?



Lösung:

Er wusste, dass die Kamera aus einer der Hütten der weißen Gäste gestohlen worden war.



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.





 

Frage an alle Detektive, die auch im Chaos von Onkel Bos Gruselshop den Überblick nicht verlieren:

Onkel Bo hat den Namen „Fandersok” so aufgeschrieben,

wie er ihn am Telefon verstanden hat.

Der Mann ist in der Geschichte schon einmal aufgetaucht. Allerdings schreibt sich der Name etwas anders.

1. Weißt du wie er richtig heißt? (5 Gripspunkte) 

2. Was ist angeblich sein Beruf? (5 Gripspunkte)



Lösung:

1. Jan van der Socke

2. Diplomat



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.





 

Frage an alle Detektive, die sich auch von einem Hubschrauber die Gedanken nicht verwirbeln lassen:

Was beweist, dass Moffo den Hubschrauberpiloten mehr als nur füchtig kennt?



Lösung:

Er wusste, dass das Foto von einer jungen Frau gemacht worden war. Der Pilot muss ihm also davon erzählt haben.



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.





 

Frage an alle Detektive, bei denen es auch in einem explosiven Fall zündet:

Weshalb vermutete Kugelblitz, dass sich in der Zwischenzeit jemand an Inspektor Malis Dienstwagen zu schaffen gemacht hatte?



Lösung:

Es befanden sich verdächtig viele Spuren im matschigen Boden rings um das Auto.



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.





 

Frage an alle Detektive mit diplomatischem Geschick:

1. Weshalb wusste KK sofort, dass van der Socke ein Hochstapler war? (10 Gripspunkte)

2. Durch welche zwei Aussagen hat er sich verraten? (10 Gripspunkte)



Lösung:

1. An der Tür stand Republik Dänemark. Dänemark ist aber ein Königreich. Das muss ein Diplomat wissen.

2. Er wusste, dass der junge Mann von schwarzer Hautfarbe war und dass es sich um Elefantenzähne und nicht etwa um bearbeitetes Elfenbein handelte.



Zurück zur Rätselseite. Das war der 

letzte Fall in diesem Buch.

[image: image]


KK fischt im Internet


Mit diesem  Band geht es weiter!
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